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Berlin den 16. April. Heute, als am grünen 
Donnerſtage, baden Se. Majeſtät der König 
das heilige Abendmahl in der Kapelle des Koͤnigl. 
Palais aus den Haͤnden des Biſchofs Dr. Eylert 
empfangen. = = 

Des Königs Majeſtat haben geruht „den Juſtiz⸗ 
Rath Fornf zu Breslau zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Math zu ernennen. . 

Dis Königs Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Ul⸗ 
rie beim Land- und Stadtgericht zu Schneidemühl 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Lan⸗ 
desgericht zu Juſterburg zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Fürſtenthums⸗ 
Gerichtsboten und Exekutor Chrusczyuski zu 
5155 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 

uht. N 5 ; 

Im Bezirke der Koͤuigl. Regierung zu Poſen ift 

der bisherige Pfarrer der katholiſchen Kirche zu Kiſz⸗ 
kowo, Andreas Kaminski, zum Pfarrer in Kwie⸗ 
eiſzewo ernannt worden. 


= Der General: Major und Kommandeur der Zten 
Zufanterie-Brigade, von Pfuel, iſt von Danzig 
hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ge⸗ 
neral⸗Jntendant der Königlichen Muſeen und Kam⸗ 
merherr, Graf von Brühl, iſt nach Dresden, 
und der General-Major und Inſpekteur der Bun⸗ 
des⸗Feſtungen, von der Groͤben, nach Mainz 
adgereiſt. a b . 


— 1 


Dienſtag den 21. April. 


A n s l mn di. 


Rußland. 


St. Petersburg den 8. April. Der zwiſchen 
Rußland und Schweden beſtehende Handels- Vers 
trag iſt, wie hieſige Blätter berichten, auf 3 Jahre 
erneuert worden. ! : 

Der General⸗Adjutant Graf Benkendorf hat dem 
Finanz: Minister die Mittheilung gemacht, daß Se. 
Majeſtat der Kaiſer befohlen haben, es ſollen kunfs 
tig keine Ausländer gemeinen Standes, welche 


nicht wenigſtens zehn Reichs thaler bei ſich führen, 


uͤber u ere Graͤgze ins Land zugelaffen werden. 

Die hieſige Deutſche Handels- Zeitung enthält 
einen Artikel zur Wiederlegung der in auß laͤndiſchen 
Blättern vorgekommenen Behauptung, daß die Re⸗ 
gierung Einwanderer nach dem Königreiche Polen 
gelockt, und denfelben fpäter die bei der Einwande⸗ 
rung gegebenen Verſprechungen nicht gehalten habe, 
ja, daß man dieſen Leuten ſogar ihr depomrtes Ei⸗ 
genthum zuruͤckbehtelte, um ihr Wiederauswandern 
zu verhindern. 

Odeſſa den 27. März. Einem bier eingegan⸗ 


genen Schreiben aus Alexandrien zufolge, war 
es ein Maltefer, der einen Ballen Seide aus Sy⸗ 


rien dort eingeſchmuggelt und damit die Peſt nach 
dreſer Stadt gebracht hat. Das Haus, worin die⸗ 
ſelbe ausbrach, wurde ſogleich niedergebrannt und 
der Malteſer, dem Geſetzen gemäß, erſchoſſen. 

Im verfloſſenen Jahre ſind im Hafen von Odeſſa 
404 Fremde angekommen, worunter 176 Ruſſen, 
105 Türken, 23 Oeſterreicher, 4 Sardinier, 1 
Spanier, 22 Franzoſen, 19 Griechen, 19 Englaͤn⸗ 
der, 2 Sachſen, 4 Neapolitaner, 10 aus anderen 


1 Portugieſe. 

Aus Konſtantinopel vom 13. März wird im hie 
igen Journal Folgendes berichtet: „Die Stra⸗ 
ßen, welche der Sultan in ſeinem Reiche anlegen 
laßt, find erſt von hier nach Bruſſa und nach Adria⸗ 
nopel abgesteckt. Es ſollen auch Poſten eingeführt 
werden. Das Karneval war zu Konſtantigopel und 
Smyrna ſehr lebhaft. Das Franzdſiſche Geſchwa⸗ 
der zu Vurla beſteht aus einem Linienſchiff, 2 Free 
gatten und einer Brigg; einige aadere kleine Fahr⸗ 
zeuge befinden ſich im Archipel.“ ’ 
Frankreich. g 

2 Paris den 8. April. Im Falle Marſchall Mai- 
fon das Portefeuille ablehnt, ſagt der Bon Sens, 
E ſei das Kabinet eutſchloſſen, das Interim des Hrn, 
von Niguy bis zum Ende der Seſſton zu verlaͤn⸗ 
gern. Das Conſeil ſoll einſtimmig darüber ſeyn, 
daß eine neue Wahl jetzt unmöglich ſei. Hr. Thiers 
meint, wie es heißt, man duͤrfe den ſchlummernden 
Ehrgeiz nicht wecken. 5 
Der Disziplinar⸗Rath des Advokatenſtandes hat 
ſich geſtern verſammelt, um über die Königl, Ver⸗ 
ordnung vom 30, März, die von dem Pairshofe 
ex officio ernannten. Advokaten betreffend, zu Des 
BET rothen. Die Sitzung dauerte von 2 bis 6 Uhr. 
5 Der Dieziplinar Rath hat dahin entſchieden, daß 
dieſe Verordnung ungeſetzlich ſei, daß ſie nicht, 
8 ohne das Geſetz zu verletzen, welches die Advoka⸗ 
N ten zur Vertheidigung der Jnatereſſen der Parteien 
vor den gewöhnlichen Tribunalen erſter Juſtanz 
und vor den Appellationshoͤfen berufe, ihnen die 
Pflicht auferlegen koͤnne, ihr Amt' vor einem au- 
Berordentlichen Gerichtshofe auszuüben, deſſen Kom- 
petenz und Organiſation nicht einmal durch ein Ge⸗ 
ſetz geregelt ſeien; daß ſie ferner, ohne Verfaſſungs⸗ 
| widrigkeit, dem Pairshofe nicht die Befugniffe 
übertragen koͤnne, welche durch die das nakuͤrliche 
Si Recht der Vertheidigung beſchraͤnkenden Artikel 294 
und 295 der Kriminal⸗Ordnung bloß den Aſſiſenhöͤ⸗ 
fen übertragen felen, Hinſichtlich der Anfrage der 
ex ofheio ernannten Advokaten fiber die Art und 
Weiſe, wie fie ſich zu verhalten hätten, hat der 
Disziplinar⸗Rath erklart, daß der Pairshof nicht 
die Befugniß habe, die Advokaten zu nöthigen, 
vor ihm zu plaidiren, Aus dieſem Prinzipe hat er 
dann die Folgerung abgeleitet, daß ſie keine Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗Gründe für ihr Wegbleiben anzugeben 


Italieniſchen Staaten, 7 Belgier, 1 Preuße und 


8 haͤtten, und daß fie nicht gehalten waͤren, ſich vor 
ö dem Pairshofe einzufinden, um über die Motive 
8 ihrer Weigerung ſtatuiren zu laſſen. Endlich iſt 


er der Anficht geweſen, daß es hinreichend wäre, 
wenn ſie den Praͤſidenten des Pairshofes von ihrer 
Weigerung, die ihnen zugewiefene Miſſion onzu⸗ 

nehmen, in Kenntniß ſetzten. Eine aus den Herren 

; Philipp Dupin, Mauguin und Odilon Barrot ber 
ſtehende Kommiſſion iſt mit der Abfaſſung dieſes 


aller Mitglieder des Disciplinar-Raths 
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Beſchluſſes beauftragt worden, der bie Unterſchrift 
erhalten 
wird. Alle Mitglieder des Raths waren zugegen, 
und der Beſchluß wurde faſt einſtimmig gefaßt. 

Das Minifterium ſoll durch den Beſchluß, den 
der Disziplinar⸗Rath des Advokaten⸗Standes ges 
ftern gefaßt hat, in große Beſtürzung verſetzt und 
in feinen Anſichten getheilt worden ſeyn. 

Der Disziplinar⸗Rath des Advokatenſtandes zu 
Rouen, der ſich ebenfalls verſammelt hatte, um 
über die Königliche Verordnung vom 30. März fein 


Gutachten abzugeben, hat dem Vorſteher des Pa⸗ 


riſer Advokatenſtandes eine Erklarung zukommen 
laſſen, die mit der Anſicht dieſes Letztern völlig 
übereinſtimmt. Die Advokaten, heißt es darin, 
koͤnnten nicht gezwungen werden, dem Pairshofe 
zu Dienſten zu ſeyn, da derſelbe fo lange für ein 
politiſches Comité gehalten werden müffe, bis das 
verheißene Gefeß Über deſſen Kompetenz und Orga⸗ 
niſation erlaſſen ſey. 

Im Laufe der in der heutigen Sitzung der 
Depufirten: Kammer gepflogenen. Berathun⸗ 
gen über die für die Stadt Lyon beantragte Unter⸗ 
ſtützung traten nach einander die Herren Madier— 
de-Montjau und D-laborde auf, um, nach⸗ 
dem der Original-Antrag wegen einer Summe von 
I, 200, 00 Fr. verworfen worden, 600,000 Fr. in 
Vorſchlag zu bringen. Als es zuletzt zur Abſtim⸗ 
mung mittelſt Kugelwahl über den ganzen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag kam, wurde derſelbe mit 230 gegen 140 
Stimmen beſeitigt. Woͤhrend die Kugeln gezählt 
wurden, traf die Nachricht von dem ploͤtzlichen 
Tode des Prinzen Auguſt von Portugal in die Vers 
ſammlung ein, und erregte große Senſation. Be- 
vor die Sitzung aufgehoben wurde, ward noch be—⸗ 
ſchloſſen, die Debatte über die Nord-Amerikaniſche 
Schuldforderung um einen Tag zu verſchieben, alſo 
erſt am gten zu eröffnen, 

Das zweite Lanciers-Regiment iſt von hier nach 
Tours verlegt worden. Es ſcheint, ſagt ein hieſi⸗ 
ges Journal, daß das Kriegs- Miniſterium in die 
Geſinnung deſſelben Mißtrauen ſetzt. 

Die Gazette de France kehrt heute die Siege 
der Chriſtinos, von denen geſtern die miniſteriellen 
Blaͤtter ſprachen, gerade um. Nach der Gazette 
hätte Zumalacarreguy am 29, in der Gegend vou 
Eſtella die vereinigten Kolonnen Ocanas und Alda— 
mas geſchlagen. Sie berichtet ferner, die Forts 
von Olazagutia und Irurzun ſeien von den Chriſti⸗ 


nos geraͤumt worden, und die Karliften hätten die 


Werke in die Luft geſprengt. Saale 
Das Miniſterium rechnet bei der Abſtimmung 
über den Gefeß - Entwurf wegen der Nord- Ameri⸗ 
kaniſchen Schuldforderung, woruͤber die Debatten 
übermorgen in der Deputirten⸗-Kammer beginnen, 

auf eine Majoritaͤt von etwa 30 Stimmen, 
Neuere Nachrichten gus Algier vom 27, März 


* 


lauten ſehr ungünſtig. Die Araber beunrubigen die 
Kolonie fortwaͤhrend und veruͤben an Allen, die in 
ihre Haͤnde fallen, große Grauſamkeiten. Seit dem 
24. Maͤrz ſchlug man fich bei Belida und Bufforick. 


Die Franzoſen litten waͤhrend dieſes langen Kampfes 


viel, weil es ihnen an Munition fehlte. Aus Al⸗ 
gier waren alle disponible Truppen zu ihrer Un⸗ 
terſtützung abgeſchickt und die Bewachung der Stadt 
den Veteranen und National-Garden anverkraut 
worden. Beim Abgang des Paketbootes waͤhrte 
der Kampf noch fort. Ein Schreiben vom 28. 
Maͤrz, von einem Beamten in Algier, beſtaͤtigt die 
obigen Angaben. Die Araber zeigen ſich auf allen 
Punkten, wo die Franzoſen Niederlaſſungen haben. 
Die Koloniſten fluͤchten ſich mit Allem, was fie 
von ihren Effekten zuſammenraffen koͤnnen, in das 
Innere der Stadt. Es iſt das Gerücht verbreitet, 
die Araber wollten, nach der Einnahme Muſtapha's 
und des Lagers von Duero, Algier ſelbſt angreifen. 
Deſerteure, heißt es, leiten ihre Bewegungen.“ 
Man lieſt im Moniteur algérien pom 28. März: 
„Die 15 Ungluͤcklichen, welche mit dem Toscani⸗ 
ſchen Schiffe in die Hande der Araber vom Stam⸗ 
me Iſſer fielen, find endlich ausgeloͤſt worden.“ 
— Den 9. April. In der heutigen Siz⸗ 
zung, zu welcher ſich eine zahlreiche Menge von 
Zuhörern eingefunden hatte, begannen die Bera⸗ 
thungen über den Geſetz-Entwurf in Betreff der 
Nord⸗Amerikaniſchen Schuldforderung. Der Her⸗ 


zog von Fitz⸗James war der erſte Redner, der 


ſich hieruͤber vernehmen ließ. a 

Heute haben in der mediziniſchen Schule tumul⸗ 
tuariſche Auftritte ſtattgefunden. Als Hr. Hippo⸗ 
lyt Royer-Collard feinen Kurſus ſtatt des durch 
Krankheit behinderten ordentlichen Profeſſors hal⸗ 
ten wollte, wurde er von ſeinen Zuhoͤrern wieder⸗ 
holt durch Pfeifen und Ziſchen unterbrochen, ſo daß 
er den Lehrſgal wieder verlaſſen mußte. Das Ge⸗ 
ſchrei: „Nieder mit dem Doctrinair“ begleitete ihn 
bis zur Schule der ſchoͤnen Kuͤnſte (in der kleinen 
Auguftiner = Straße), wo er einen Zufluchtsort 
chte. 5 
0 Die Tribune iſt geſtern auf Anlaß einiger Be: 
trachtungen uͤber den Tod des Prinzen Auguſt von 
Portugal zum 111ten Male in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Einem Schreiben aus Bayonne vom 4. d. zu⸗ 
folge, fol Mina einen vom 30. März dotirten 
Tagesbefehl erlaſſen haben, wonach, wenn inner⸗ 
halb acht Tagen die jungen Leute, die zu Gunſten 
des Don Carlos zu den Waffen gegriffen, nicht in 
ihre Heimath zuruͤckgekehrt ſind, ſowohl ihre Ael⸗ 
tern, als auch die Behoͤrden der Orte, wo ſie ihre 
Heimath haben, verhaftet, von dieſen immer einer 
von fünf erſchoſſen und ihre Haͤuſer dem Boden 
gleichgemacht werden ſollen. Den Behörden fol 
auch bei Todesſtrafe geboten worden ſeyn, jedes⸗ 
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mal die naͤchſte Colonne der conſtitutionellen Trup⸗ 
pen von dem Erſcheinen der Carliſten, deren Staͤr— 
ke, dem Namen ihres Aufuͤhrers und der Richtung, 
die fie einſchlagen, in Kenntniß zu ſetzen. Die To⸗ 
desſtrafe waͤre ferner allen Chirurgen und Aerzten 


angedroht, die einem verwundeten Carliſten ihren 


Beiſtand leiſteten. — Am 29., 30. und 31. März 
fanden hintereinander drei Scharmuͤtzel zwiſchen 
den Truppen der Königin und den Carliſten ſtatt. 
Naͤhere Mittheilungen fehlen noch, I e 


Großbritannien. 

Parlaments- Verhandlungen. Unter⸗ 
haus. Sitzung vom 7ten April. Lord John 
Ruſſel trug auf folgende Nefolution an: „Das 
Unterhaus iſt der Anſicht, daß keine die Zehnten in 
Irland betreffende Maßregel zu einer befriedigenden 
und definitiven Löſung der obſchwebenden Fragen 
führen kang, wenn ſie nicht den in feiner erſten Res 
ſolution ausgeſprochenen Grundſatz einſchließt.“ 
Der Antragiteller begründete feine Motion nur mit 
wenigen Worten, doch entfpann ſich eine lange De⸗ 
batte daruber. Die dann erfolgte Abſtimmung er 

gab: . für die Reſolution 285 8 

dagegen 258 5 
alſo eine Majoritaͤt von.. . . 27 Stimmen 
zu Gunſten derſelben und gegen die Mi⸗ 


niſter. Am Schluß der Sitzung wurde der Dee 


richt uͤber die Aufruhr⸗ Bill eingebracht. 
Oberhaus. Sitzung vom 8§ten April. 
Nach Ueberreichung mehrerer Bittſchriften fuͤr und 
gegen die Bewilligung dffentlicher Gelder zum Bau 
von Kirchen in Schottland erhob ſich der Herzog 
von Wellington und ſagte: „Mylords, da die 
Umſtände ſich fo geſtaltet haben, daß die Miniſter 


Sr. Majeſtaͤt es für ihre Pflicht halten mußten, 


ihre Reſignationen einzureichen (hort 
ſo haben ſie dies gethan, und ich habe daher Ew. 
Herrlichkeiten zu benachrichtigen, daß die Minifter 
ihre Aemter nur noch fo lange behalten werden, bis 
ihre Nachfolger ernannt ſind. i , 
Unterhaus=-©ißung vom 8. April. Es 
entſpann ſich eine Debatte über die Wahl für Can⸗ 
terbury, und gleich nach dem Schluß derſelben nahm 
Sir Rob. Peel das Wort und ließ ſich folgender⸗ 
maßen vernehmen: „Es iſt meine Abſicht, die dritte 
Verleſung der Aufruhr⸗Bill zu beantragen; indem 
ich dieſe Motion mache, benutze ich die Gelegenheit, 
um dem Hauſe anzuzeigen, daß ich und alle 
meine Kollegen im Miniſterium, unferer 
übereinſtimmenden Anſicht gemäß, es für 
unſere Pflicht gehalten haben, in Me⸗ 
tracht der geſtrigen Abſtimmung im Uns 
terhauſe und mit Ruͤckſicht auf die Stel⸗ 
lung, in welcher wir uns als Miniſter de⸗ 
fanden, dem Könige anzuzeigen, daß es, 
unſerer Meinung nach, unſere Pflicht ſei, 


2 


r 


chey Anführer. 
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die Aemter, welche wir inne baben, zu 
"feiner Verfügung zu nſtellen. (Hört, hoͤrt!) 


London den 10. April. Der Courier bält es 


fuͤr unmöglich, daß bei der Bildung des neuen Ka⸗ 


binets dem Lord Brougham wieder eine Rolle zuge⸗ 


dacht werden koͤnne, da derſelde während feiner 


tsfuͤhrung als Lord- Kanzler faſt unglaubliche 
15 59 Rechtsunkunde an den Tag gelegt 
habe, die ſich erſt bei der Fortfuͤhrung derſelben 
Geſchaͤfte durch Lord Lyndhurſt in ihrer vollen 


Bloͤße gezeigt haͤtten. : 
a e zufolge, fol} der König von der Res 


ſignation des Peelſchen Miniſteriums ſehr ergriffen 


g ſen ſeyn, aber die Nothwendigkeit dieſes Eut⸗ 
0 a haben. Das genannte Blatt 


Hrafen Gley, noch dem 
glaubt, daß es weder dem Gr g 
Viscount Melbourne gelingen werde, eine Verwal⸗ 


ng zu Stande zu bringen, und meint, daß ſich 
115 Dielen Falle eine Anzahl verſtaͤndiger und leiden⸗ 
ſchaftsloſer Whigs um Sir R. Peel verſammeln 


burfte, um ſich mit ihm über die Bildung eines 


n binets zu verſtaͤndigen. 

. Machrtebten ous Venezuela zufolge, 
iſt Dr. Varjo an die Stelle des General Paez zum 
Praͤſidenten dieſer Republik ernannt worden. 
Der Lord⸗Kanzler konnte am 6. d. wigen Kraͤnk⸗ 
lichkeit der Sitzung des Oberhauſes nicht beiwohnen, 
und es geht ſogar das Gerücht, daß er ſeines Ges 
ſundheits⸗Zuſtandes wegen aus dem Kabinet aus⸗ 

i wolle. 

Ahe rie theilen eine Reihe von Adreſſen auß 
Liverpool, Oxford und mehreren anderen Orten 
mit und fordern die ganze Monarchie auf, ſich ihres 
Petitions-Rechts zu bedienen, wenn es ihr darum 


zu thun ſey, die proteſtontiſch⸗monarchiſche Verfaſ⸗ 


ſung zu retten und das Umſichgreifen des Katholi- 
cismus und des Pfaffenthums zu verhindern. 
Die Angelegenheiten in Peru und Pernambufo 


waren; den letzten Nachrichten zufolge, in der groͤß⸗ 


ten Verwirrung. N 
p an i e n. : 2 
Madrid den 20. März. Die Hof Zeitung 
enthalt einen Bericht des Generals Mina über: die 
von den Karliften bewirkte Einnahme von Echarri⸗ 
Araſiaz. Fünf Offiziere und der perwundete Be⸗ 
fehlsbaber der Garniſon ergaben ſich dem feindli⸗ 
Von der Garniſon von Echorri⸗ 
Araſſaz traten 234 Maun in die Reihen des Don 
bie Blätter enthalten folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 29. März: „Es iſt 
traurig, zu ſehen, wie die in Bayonne und lange 
der ganzen Gränzlinie der Pyrenden geduldeten 
Maßregeln dazu beigetragen haben, den Krieg zu 


verlaͤngern. Aber dies it nicht der einzige Punkt, 
wo die Karliſten thätig find, 


Die Regierung hat 
die Nachricht erhalten, daß rebelliſche Offiziere in 
Gibraltar eifrig bemuͤht find, in Andaluſten einen 


fuͤhren. 


gegenkommen wird. 


Aufſtand zu erregen. Es ft gewiß, daß fie ganz 
offen einen Briefwechſel mit Sevilla unterhalten, 
daß Coruna ein Central⸗Punkt iſt, von wo aus 
der Biscay'ſche Aufſtand verbreitet wird und end: 
lich, daß die Engländer mehrmals Gold an der 
Küfte von Cantabrien ausgeſchifft haben. Die Nez 
gierung hat deshalb die ſtreugſten Befehle an die 
verſchiedenen Praͤfekten erlaſſen. — Die Proceres⸗ 
Kammer hat erklart, daß fie ſich nicht bewogen 
fühle, ſich in die Streitigkeiten der Generale Llau⸗ 
der und Queſada zu miſchen. — Briefe aus Coru⸗ 
na melden die Ankunft des Generals Carlos Sou⸗ 
blette, Geſandten von Venezuela. Man erwartet 
ihn täglich) in Madrid mit der Vollmacht, wegen 
Anerkennung der Unabhängigkeit Columbiens zu 
unterhandeln.“ 5 

Der Morning - Herald enthält nachſtehende 
Mittheilungen von der Spaniſch⸗Franzoͤſ. Gränge 
vom 4. April: „Ich erfahre fo eben aus Bayonne, 
daß heute Nachmittag um 3 Uhr Lord Elliot und 
Oberſt Gurwood daſelbſt angekommen ſind. Se. 
Herrlichkeit geht direkt in das Hauptquartier des 
Don Carlos, um dieſen zu bewegen, den Krieg 
nach den Grundſaͤtzen der civiliſirten Nationen zu 
Von da wird er ſich zum General Mina 
begeben. Ich kann mit Ueberzeugung und zugleich 
mit der hoͤchſten Genugthuung verſichern, daß Don 
Carlos den Vorſchlaͤgen des Lords bereitwillig euts 
Ich weiß ſogar, daß Don 
Carlos bereits Befehle gegeben bat, in Zukunft 
alle Gefangenen mit der größten Milde zu behan⸗ 
deln und unter keiner Bedingung zu erſchießen. 
Die Freunde Mina's find dagegen der Meinung, 
daß er ſich den Wuͤnſchen der Brittiſchen Regjſe⸗ 
rung nicht fuͤgen werde. = 

— Den 4. April. (Journ., des Debats.) 
Eine Königliche Verordnung fordert die Garde- dü⸗ 
Corps auf, mit dem Range eines Seconde-Lieu⸗ 
tenaunts in die Nord⸗Armee einzutreten. Etwa 


dreißig haben dieſer Aufforderung ſchon Folge geleiſtet. 


Andere Franzoͤſiſche Blätter melden aus 
Madrid vom 2. April: „Die Columbiſchen Ges 
nerale Soublet und O'Leary find geſtern mit Voll⸗ 


machten zur Unterhandlung über die Unabhängigkeit 


der Republik Columbien hier angekommen, und 
hatten heute eine Audienz bei dem Conſeils⸗Praͤſt⸗ 
denten. — Der Befehl, welcher den Soldaten das 
Singen patriotiſcher Lieder verbietet, hat in Malaga 
zu eruſtlichen Unruhen Anlaß gegeben. Er wurde 
daſelbſt bekannt gemacht, als die Beerdigung eines 
Miliz: Soldaten ſtattfand. Da die Muſiker, welche 
dem Zuge voran gingen, Riego's Hymne ſpielten, 


ſo ließ ihnen der Gouverneur dies durch einen Ad⸗ 


jutanten unterſagen. Als dieſem Befehle nicht 
Folge geleiſtet wurde, ſchritt die bewaffnete Macht 
ein, es entſtand ein Streit und der Gouverneur 
war ſo beſtuͤrzt, daß er die Stadt verließ. Da 
Malaga auf dieſe Weiſe ohne eine Behoͤrde war, ſo 


* 
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vor feinem Tode. 
Symptome einer Entzündung, 


wurde eine proviſoriſche Junta gebildet und das 
Volk verlangte die Wiederherſtellung der Conſti⸗ 
tution von 1812. Die neue Junta beſtand indeß 
gluͤcklicherweiſe aus gemäßigten Männern, die einen 
neuen, der Koͤnigin ergebenen Gouverneur erwaͤhl⸗ 
ten. Durch dieſe energiſche Maßregel wurden die 
Karliſten, welche ihre Proklamationen zu verbrei⸗ 
ten anftugen, gezwungen, ihre Anſchlaͤge aufzuge⸗ 
ben und die Ruhe wurde wieder hergeſtellt.“ 
Portugal. ? 

In einem von der Morning-Chronicle mitge⸗ 
theilten Schreisen aus Liſſabon vom 29. März 
wird noch Folgendes über den Tod des Herzogs 


von Leuchtenberg gemeldet: „Der Prinz ging am 


Montag auf die Jagd, kehrte ſehr erhitzt zurück 
und warf unvorſichtiger Weile ſogleich Rock und 
Weſte ab. Dies zog ihm eine Erkaͤltung zu, die, 
zwar anfangs unbedeutend, bald jedoch einen ern⸗ 
ſteren Charakter annahm, wie dies in dieſem Klima 
immer zu geſchehen pflegt, wenn fie vernachlaſſigt 
wird. Gefahr ahnete man jedoch erſt 24 Stunden 
Am Freitag Abend zeigten ſich 
die in wenigen 
Stunden ſo zunahmen, daß ſie Beſorgniß erregten. 


Man war indeß noch ſo weit davon entfernt, feinen, 


Zuſtand fuͤr hoffnungslos zu halten, daß man erſt 


bverſchied er. 


um 12 Uhr, als das Athmen ſchwierig wurde, zu 


ſeinem Beichtvater ſandte, um ihm die Sakramente 
zu reichen. Um 2 Uhr 20 Minuten Nachmittags 
Den Schmerz der Königin und der 
Kaiferin ſchildern zu wollen, wäre ein vergebliches 
Bemühen. Ein am Sterbelager anweſender Dies 
ner ſagte mir, daß beide Fuͤrſtinnen dem Wahnſinn 
nahe geweſen ſeien. Den Aerzten, welche den 
Prinzen in ſeiner Krankheit behandelten, wird, wie 
dies bei ſolchen Gelegenheiten gewoͤhnlich iſt, alle 


Schuld beigemeſſen. Der Doktor Almeidinha, wel⸗ 


cher den größten Ruf in Liſſabon hat, wurde noch 


im letzten Augenblick herbeigerufen und tadelte die 


Behandlungsweiſe des Kranken ſehr. Geſtern trug 
man ſich einige Stunden lang mit dem Gerüchte, 
daß der Prinz vergiftet ſei, doch wurde es bald als 


unbegründet erkannt und nur von dem gemeinen 
Volke einen Augenblick geglaubt. Eine Vergiftung 
kann keine Bräune erzeugen, welche den ungluͤck⸗ 
lichen Ausgong der Krankheit herbeiführte.“ 


Engliſche Blätter melden ous Porto vom 
24. März: „Am 20. früh um 7 Uhr wurde der 


bekanute Pitta Bizerro in einem Wagen und mit 


einer Eskorte von 12 Infanteriſten aus ſeinem Ge⸗ 


faͤngniſſe nach dem Hauſe, wo die Gerichts⸗Siz⸗ 
zungen gehalten werden, gebracht. 


Er kam, weil 


es noch früh war, ungehindert daſelbſt an. Auf 


feinem Rückwege hatten fi) indeß an 400 Perſo⸗ 
nen verſammelt, die ihn ergriffen, über den 


Platz 


D. Pedro's und mehrere Straßen entlang ſchlepp⸗ 


‚ten, dann ihm einen Strick um den Hals banden 
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und ihn in den Fluß warfen. Die herbeigerufene 


Kavallerie konnte wegen der großen Volksmenge 


dies nicht hindern.“ 


Liſſabon den t. April, (Journ, des Debats,) 
Das Protokoll über die Oeffnung der Leiche des 
Prinzen Auguſt geht ſehr ins Detail. Es iſt von 
vierundzwanzig Perſonen unterzeichnet, worunter 
einige Würdenträger des Reichs oder Palaſt-Be⸗ 
amte, der Marquis von Santa Iria, Thomas de 
Mello Breyner, Agoſtinho Fofe Freire, der Graf 
von, Bempoſta (Neffe des Herrn Hyde de Neue 
ville), Aerzte und Chirurgen, Unter den fremden 
Aerzten bemerkt man Herrn Martin, Wundarzt 


des Britiſchen Schiffes „Haſtings“, drei andere 
Engliſche Chirurgen, Herrn Launay, aus Paris, 


und Herrn Layreze, Ober⸗ Wundarzt der Franzöfie 
ſchen Brigg „Pallnure.“ Saͤmmtliche Aerzte ſtimm⸗ 
ten darin überein, daß der Prinz an der Bräune 
(angina erupalis) geſtorben ſei. 
Niederlande 2 
Aus dem Haag den 9. April. Man ſchreibt 
aus Amſterdam: „Oeffentliche Blätter hoben 
mit beſonderer Weitſchwe igkeit der Vorfälle er⸗ 
waͤhnt, welche neulich dahier, bei Erhebung der 
Haͤuſerſteuer, ſtattfanden. Wir dürfen verſichern, 


daß dieſelben durchaus unbedeutender Natur waren.“ 


Dieſer Tage ſind ſiebenundachtzig Deutſche Aus⸗ 
wanderer in Auiſterdam angekommen, um mit dem 
Schiffe „Nederland“ nach Baltimore uͤberzuſetzen. 


Dieſelben werden nicht zur Einſchiffung zugelaffen, - 


wenn ſie nicht die erforderliche Gewaͤhrſchaft gelei⸗ 


ſtet, oder ſich gehoͤrig ausgewieſen haben. Es kom⸗ 


men oft aufs Gerathewobhl Deutſche Auswanderer 
nach Rotterdam und Amſterdam, um Schiffs- Ges 
legenheit zu ſuchen. Die billige Gelegenheit iſt 
bei uns zur Ueberſchiffung nicht vorhanden, auch 
die Verproviantirung ſehr theuer, woruͤber denn 
die aus den wohlfeileren Gegenden Deutſchlands 


Kommenden nicht wenig erſtaunen. Viele der An⸗ 


kommenden müffen oft unverrichteter Sache nach 
ihrer Heimath zurückkehren, da ſie die theueren 
Mittel zur Ueberfahrt nicht beſitzen, oder dieſelbe 


in wochen=, ja oft monatlangem Marten auf Ge⸗ 


legenheit dem koſtſpieligen Aufenthalt in Holland 
zum Opfer bringen. Fallen ſie einem Maͤkler in 
die Haͤnde, ſo ſind ſie meiſt ganz zu Grunde ge⸗ 
richtet. i 
Belgien. 
Brüſſel den so. April. Ihre 
nigin iſt geſtern Abend um lol Uhr von einem 
Prinzen gluͤcklich entbunden worden. Die Mutter 


ſowohl als der Neugeborene befinden ſich ſehr wohl. 


Deut ſchland. 
Mannheim den 5. April, Geſtern Abend lief 


das erſte der von der Rhein⸗Dampfſchifffahrt ein⸗ 


gerichteten Ell⸗Dampfſchiffe, die Priſzeſſin Ma⸗ 
riaune, welche den Weg von Köln bis hier in zwei 


Majeſtät die Kö⸗ 


1 
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Tagen zurückgelegt hatte, unter dem Donner des 
Geſchuͤtzes, und begrüßt von dem Freudenrufe vie⸗ 
ler Bürger, in unfren Hafen ein. Wer hätte ſich 
noch vor 4 Jahren traͤumen laffen, daß man auf 
dem ſchoͤuen Rheine in zwei Tagen von Köln bis 
hier, und ſogar in zwei Tagen die lange Strecke 
von Straßburg bis Köln durchfliegen wurde! 
5 Sch wei z. 

Bern den 7. April. (Schwab. Merk.) Die 
Hoffnung, den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandten, 
Herrn von Vombelles, bald wieder hier zu ſehen, 


ſcheint ſich unſerer Regierung noch nicht verwirkli⸗ 


chen zu wollen, da man hoͤrt, derſelbe werde vor 


der Hand noch in Zürich bleiben. Uebrigens ge— 


ſchieht hier Alles, was nur dazu beitragen kann, 
die Ueberzeugung von einem veraͤnderten Syſteme 
zu gewaͤhren. Davon haben wir geſtern ein Bei⸗ 
ſpiel gehabt. Ein Deutſcher Handwerker hatte meh⸗ 
rere Abdrucke der Erklarung der Deutſchen Geſellen 
in Paris gegen das Verbot des Wanderns nach 
Frankreich von dorther zugeſchickt erhalten, und ſie 
unter feine hiefigen Landsleute ausgetheilt. Er jo» 
wohl, als noch ein anderer Deutſcher Handwerker 
wurden deswegen augenblicklich ins Gefaͤnguiß ges 
ſetzt und ſollen uber die Graͤnze gebracht werden. 
Mehrere Deutſche Flüchtlinge beabſichtigten, nach 
Spanien zu gehen, und Rauſchenplatt ſoll bereits 
dahin abgereift ſeyn. : 
Teſſin den 4. April. Der Staats⸗Nath for⸗ 
dert ſaͤmmtliche Munizipal-Behoͤrden auf, unver⸗ 
zuͤglich alle in ihren Gemeinden ſich aufhaltenden 
Fremden vorzubeſcheiden und gegen jeden, der nicht 
mit den erforderlichen Ausweiſen verſehen, ohne 
Aufſchub noch beſtehenden Geſetzen zu verfahren, 
Jeder Fremde, der es verfäumen würde, innerhalb 
Monatsfriſt beim Staats-Rath um weitere Auf⸗ 


enthalts⸗ Bewilligung einzukommen, ſoll nach der 


Strenge des Geſetzes behandelt und ſein bisheriger 
Ausweis als fortan ungültig betrachtet werden. 


EN ER RT EN ers n. 

Florenz den 26. März. Am vorigen Dons 
nerſtag hat ſich hier ein trauriges Ereigniß zuge⸗ 
tragen. In einem Privat⸗Theater, in welchem 
eben etwas über hundert Perſonen verſammelt wa⸗ 
ren, brach das Parterre und mit demſelben fielen 
faͤmmtliche Zuſchauer von einer Höhe von 2 Stock⸗ 
werken herunter, weil namlich auch das untere 
Stockwerk dem Druck nachgegeben hatte. Neun 
Perſonen wurden getoͤdtet und 54 mehr oder weni⸗ 


ger verletzt. Der Großherzog begab ſich ſogleich 


an Ort und Stelle, wo er vier Stunden lang ver⸗ 
weilte, um den Ungluͤcklichen Huͤlfe zu leiſten. Die 
Geſellſchaft der Barmherzigen hat ſeit langer Zeit 
keine ſo erſprießliche Thätigkeit gehabt, als in dies 
fer verhängnißvollen Nacht, in der man ſich fort⸗ 
pährend mit Wegraumung des Schuttes beſchaͤftigte, 


ür 
Konſtantinopel den 18. 
Ueber die Engliſche Escadre bel Vurla weiß man 
nichts Genaues; daß ein Theil nach Malta zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt, leidet keinen Zweifel, daß aber mehrere 
Fregatten und Briggs noch vor Smyrna kreuzen, 
wird durch alle Briefe beſtaͤtigt. Ob der Admiral 
Rowley ſelbſt nach Malta gegangen, oder noch auf 
einem der Schiffe vor Smyrna ſich befindet, iſt 
nicht bekannt. Ein Engliſches Fahrzeug, das Die 
peſchen fuͤr Lord Ponſonby aus London uͤberbrachte, 
iſt hier eingelaufen. Man glaubt, daß der Lord 
wegen der von der Pforte in der Konferenz vom 9. 
Februar ihm und dem Franzoͤſiſchen Botſchafter 
gemachten Eroͤffnungen Ruͤck⸗ Antwort und neue 
Inſtructionen erhalten hat, durch welche ihm die 
groͤßte Behutſamkeit anempfohlen und er angewie⸗ 
ſen wird, ohne die Intereſſen Englands aus den 
Augen zu verlieren, doch mit groͤßter Schonung 
gegen die Pforte zu verfahren. Man zweifelt daher 
nicht, daß alle Engliſchen Schiffe nach Malta zu⸗ 
ruͤckkehren, aber dort ſtets zum Auslaufen in Be⸗ 
reitſchaft bleiben werden. Die Subſidien Frage mit 
Mehemed Ali iſt durch die erſte geleiftete Raten⸗ 
zahlung vorläufig abgemacht und laßt keine neuen 
Feindſeligkeiten zwiſchen dem Sultan und dem Vice⸗ 
König befürchten, - 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerife, 


New⸗Mork den 17. März Am 15. März iſt 
die Fregatte „United States“ nach Frankreich ade 
geſegelt, um, im Falle die Franzoͤſiſchen Kammern 
das Entſchaͤdigungs⸗Geſetz verwerfen, unſeren Ge⸗ 
ſandten, Herrn Livingfton, nebſt Gefolge an Bord 
zu nehmen und ſogleich hierher zu bringen. 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Das neueſte Milftair-Wochenblatt enthält 
die nachſtehenden Perſonal-Veraͤnderungen in der 
Armee: 


E 


Beim General⸗Stabe: 


von Felden, Major vom großen Gen: Stabe, 
zum Chef vom Gen.⸗Stabe des 7. Armee Corps; 
von Wuffow, Major vom 2ten, zum Chef vom 


Gen.⸗Stabe des 8. Armee⸗Corps; von Rado⸗ 
witz, Major, zum wirft, Chef vom Gen. ⸗Stabe 
bei der Gen.⸗Inſpection der Artillerie; v. Stock⸗ 
haufen, Major vom 6. Armee⸗Corps, zum Chef 


eines Kriegs-Theaters beim großen Gen. ⸗Stabe; 


von Rochow, Major und Adjut. des Prinzen 
Wilhelm K. H. (Bruders Sr. Maj. des Königs) 
zum Oberſt⸗ Lieutenant. Ferner: von Röder, 
General⸗Major, von der Kommandantur in Pots⸗ 
dam entbunden; von Brauchitzſch, General⸗ 


Maj. und Commandeur der 1. Garde⸗Kav.⸗Brig., 


zum Kommandanten von Potsdam; v. Woyna, 


i. . 
März (Allg. Ztg⸗) 
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Major bom Kadetten⸗ Corps, zum Oberſt⸗ Lieut., 


Prinz Waldemar K. H., mit Beibehalt des Ver⸗ 


haͤltniſſes zum 2. Bat. J. Garde: Ldw.⸗Rgts., beim 
2. Garde- Rgt. zu Fuß aggr. 5 
Man berichtet aus Bromberg: Als am 31. 
v. M. der hinter dem neuen Regierungs-Gebaͤude 
im vorigen Jahr begonnene und bis zu einer Tiefe 
von 38 Fuß gebrachte Bohrbrunnen weiter gebohrt, 
und dabei eine Tiefe von 60 Fuß erreicht wurde, 
hob ſich ſofort aus einem mit Kies und vegetabili⸗ 
ſchen Stoffen erfüllten Grunde ein fo maͤchtiger 
Waſſerſtrahl, daß der auf 13 Fuß Tiefe ausge⸗ 
mauerte Brunnenkeſſel nicht nur bald vollſtaͤndig. 
ger wurde, ſondern in dem Maaße nachhaltig 
überfloß und uͤberfließt, daß in einer Stunde 38% 
Kubikfuß, in Tag und Nacht alſo 924 Kubikfuß 
Waſſer zu Tage gefördert werden. So iſt alſo 
Bromberg im Beſitze eines arteſiſchen Brunnens. 
Auch in Inowraclaw wird ſeit Anfang v. Mts. 
auf einen arteſiſchen Brunnen gebohrt, und die 
Hoffnungen auf einen guͤnſtigen Erfolg iſt um fo 
mehr geſpannt, als die Bewohner der Stadt ihr 
ſaͤmmtliches Koch- und Trinkwaſſer aus der Ent⸗ 
fernung einer Viertelmeile herbeiholen müſſen. 


Nachrichten aus Koblenz zufolge, hat ſich am 
Morgen des 6 April gleich oberhalb des Laubaches 
eine Felſenmaſſe von einem Berge losgeriſſen; die⸗ 
ſelbe zerſchlug einen Weinberg und zertruͤmmerte 
und, bedeckte einen Theil der laͤngs des Rheins lau⸗ 

fenden Chauſſee. Die herabgefallene Steinmaſſe 
wird auf ungefähr 100 Ruthen geſchaͤtzt. 


> Bekanntmachung 
wegen Einfuͤhrung des Koͤniglichen Land- und Stadt⸗ 
Gerichts zu Schud in. 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtiz⸗Behoͤrden dieſer Provinz wird 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am 20ſten Mai d. J. das Land: und Stadt⸗Gericht 
zu Schubin, für den landraͤthlichen Kreis glei⸗ 
ches Namens, in Wirkſamkeit treten wird. 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil: 
und Straf⸗Rechts- Pflege, die letztere mit der 
weiter unten anzugebenden Beſchraͤnkung, ſo wie die 
Führung der Hypotheken- Bücher über die ſtaͤdti⸗ 
fihen und bäuerlichen Grundſtuͤcke des genannten 

Kreiſes, auf dieſes Gericht in dem Umfonge über, 
wie er in der Verordnung vom 16ten Juni v. J. 
beſtimmt, und in der Bekanntmachung vom 11ten 
Marz d. J. naher erlautert worden iſt. 

Wegen Mangel an Gefängniffen werden vorläu⸗ 
fig alle in der Kriminalform zu eroͤrternden Unter⸗ 
ſuchungen, welche nach der vorallegirten Verord⸗ 
nung dem Land- und Stadtgerichte kompetiren, bis 


auf weitere Beſtimmung von dem Königl. Inquf⸗ 
ſitoriate zu Koronowo ferner geführt werden. 

Die Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Zuin, wird am löten Mai und bei dem Frie⸗ 
densgericht zu Schubin am 20ſten Mai d. J. 
geſchloſſen und mit dem Land- und Stadt: Gerichte 
vereinigt werden. ; 

Die currenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Land- und Stadt-Gericht reſſortiren, werden bis 
zu feiner Einführung bei dem Landgerichte fortge⸗ 
führt und dem erftern ſodann zur weitern Bearbei⸗ 
tung uͤbergeben werden. e . 
Nur Termine, welche im muͤndlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem 20ſten Mai anftehen, 
werden durch beſondere Verfügungen verlegt; da⸗ 
gegen Termine im ſchriftlichen Verfahren oder in 
Subhaſtations- und Aufgebots-Sachen, bei Edik⸗ 
tal⸗Vorladungen, fo wie Konnototions-Termine 
in Konkurs- und Liquidations⸗Prozeſſen an den be⸗ 
ſtimmten Otten und Tagen abgehalten werden, 
wie dies alles bereits in einer beſondern Inſtruction 
für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht über das Land- und Stadt⸗Gericht 
wird vorläufig das Oberappellationsgericht führen. 

Poſen am 8. April 1835. 5 : 
Der Chef Präfident des Königlichen Oberappella⸗ 

tions = Gerichts. 
Vermoͤge Auftrages. N 
v. Frankenberg. 

Bekanntmachung. BE 

In Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
16ten Juni v. J., betreffend die Einrichtung der 
Juſtizbehoͤrden im Großherzogthume Poſen, wird 
das neue Ober⸗Landesgericht zu Bromberg ſeine 
Wirkſamkeit als Hypotheken⸗, Prozeß⸗„Spruch⸗ und 
Vormundſchaftsbehoͤrde in den, in dem Bromber⸗ 
ger Regierungs- Bezirk durch das oben allegivte 
Geſetz zu feiner Kompetenz gewieſenen Sachen am 
2ten Juni d. J. beginnen. — Solches wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Keuntniß mit dem Bemerken 
gebracht, daß die Aufſicht über die Landgerichte, 
welche ſich am Tage der Einführung noch in Thaͤ⸗ 


tigkeit befinden werden, fo wie über die neu einges 


führten Land- und Stadtgerichte jenes Bezirks 
und über das Inquiſitoriat zu Koronowo vorlaufig 
und bis auf weitere Beſtimmung dem hieſigen 
Ober⸗Appellationsgericht verbleiben wird. 

Poſen am 31. Maͤrz 1835. a 
Der Chef-Präſident des Königl, Ober-Appellations⸗ 

5 Gerichts. 

v. Frankenberg. 


rr ; ˙ üĩ, EEE EEE, 


Verpachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Jobanni d. J. 
auf drei nach einander folgende Jahre bis Johann 
1838 meiſtbietend verpachtet werden; ; 


— 
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) die Güter Skupia, Schrodaer Kreiſes, 


im Termine den 11. Juni c., 


2) die Güter Dobrzyce, a 
5 Strzytewo, Krotoſchiner Kreiſes, 
4) „ Koryta, 

ö im Termine den 12. Juni c., + 


5) die Güter Konary, Kröbener Kreiſes, 
Iim Termine den 13 Juni 05 
6) die Güter Lulino, Oborulker Kreiſes, 
im Termine den 15. Juni c., 
7). die Güter Janowiee, 

5 nebſt den Vorwerken Wongrowitzer 
Robertowo, und Kreifes, 
Bezozowiec, 

im Termine den 16. Juni 0.5 
8) die Güter Niegolewo, Buker Kreiſes, 
im Termine den 17. Juni c., 

9) das Vorwerk Gaje wo (zu Mſzyezyn gehörig), 
Schrimmer Kreiſes, 5 . 
10) die Güter Ronarsfie, Schrimmer Kreiſes, 
im Termine den 19. Juni ©; 


I). : Adelich O ſtro wo, Mrefcbener 
Kreiſes, 5 i 
e Güter Rud nie zys ko, Schildberger Kreis 
es, 


im Termine den 20. Juni C; 
13) die Güter Ebalawy, Schrimmer Kreiſes, 
19) : Korzkwy, Pleſch ener Kreiſes, 
im Termine den 22. Juni c., 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe. — Pachtluſtige und Faͤbige werden zu deyſel⸗ 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugeloffen werden können, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebols bei jerem Gute eine 
Cautios von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
find. Die Pochtbedingungen können in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. a 
Poſen am 11. April 1835. : 
Provinzial »Landſchafte⸗ Direktion, 


8 Bekanntmachung. 

Die verehelichte Kaufmann und Jutsbeſitzerin 
Bardt, Amalie geborne Berlach, hat, nach⸗ 
dem fie am 23ſten v. Mts. für majorenn erachtet 
wurde, erklart, doß die, während ihrer Minder- 
jährigfeit ausgeſetzt geweſene Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes auch fernerhin ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben ſoll. Dies wird hierdurch öffent: 


1 


lich befannt gemacht. 


Poſen den 16. Maͤrz 1835. s 

: Rönigl. Preuß. Landgericht. 
N „Bekanntmachung. 

In termino den 18ten Mal d. J. Vormit⸗ 


kags 9 Uhr werden 300 — 400 zu Schiffsplanken 
ſich eignende Eichen auf dem Stamme, in dem 


zur Heriſchaft Wziechow und Malgow gehoͤrigen 5 


Forſthauſe zu Dobrapomoe bei Kobylin, vor 
dem Landgerichts⸗Rath Boretius verkauft, wozu 
Kaufgeneigte hiermit eingeladen werden. 

Krotoſchin den 6. April 1835. 

Könial. Land⸗Gericht. 
Sottlal⸗Eitatton, 

Ueber den Nachlaß des zu Kakülin, Wongrowi⸗ 
zer Kreiſes, verſtorbenen Freiſchulzen Ehriftoph 
Schmidt, iſt der Konkurs eröffnet, und die Zeit 
deſſelben auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages 
beſtimmt. 8 

Zur Anmeldung und Aus weiſung der Anſprüche 
der Gläubiger an die Maſſe haben wir einen Terz 
min auf 

5 den Zoſten Mai c. a. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtd: Rath Jekel 
Morgens um 9 Uhr biefelbft anberaumt, zu wel⸗ 
chem alle unbekannte Gläubiger, welche an den Ger 
meinſchuldner Anſprüche haben, vorgeladen were 


den, um ſolche anzumelden und deren Richtigkeit 


nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden aller ih⸗ 
rer Rechte an die Maſſe für verluſtig erklart, und 
es wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen alle 
Übrigen Gläubiger auferlegt werden. 
Gneſen den 29. November 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Einem bo&zuverehrenden Publıfunı habe ich Die 


Ehre, hiermit ergebeuft anzuzeigen, daß ich heute 


meine hierorts neu gegründete Wein- und Materiale 
Handlung geöffnet have. 
Wohlwollen eines hochzuverehrenden Publikums bes 
ſtens empfehle, verſpreche ich bei reeller und promp⸗ 
ter Bedienung die billigſten Preife, > 
Trzemeſzuo den 8. April 1835. 
: T. Wieckowski. 
S rrT—. ——— 
Börse von Berlin. 
Den 18. April 1835, au: 


Staats - Schuldschene 4011210072 
Preuss. Enęl. Obligat. 1830 %4 057 983 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 65570 657 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 41001 4008 
Neum, Inter. Scheine dito. .. 4 1008! 100 
Berliner Stadt-Obligationen. . . | 4 4008! 100% 
Königsberger dito PIE 44 — | 985 
Elbinger dito Be 42 99 3 
Dang. dito v. in T. — 4 — 392 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1023| 1015 
Grossherz: PosenschePfandbriefe „| 4 | 408 | 102 
Ostpreussische dito 6 4 102 101 

© Pommersche dito [ 4 107 | 1065 
Kur- und Neumärkische dito 4 1043 — 
Schlesische dito 4 106 1067 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] 794 — 
Gold al marco 2 m 216, 215 
Nis en ken 184 — 
Friedrichsd’or . ..02 080.000 ni 1372 4135; 
Disconto S EL EEE s| 4 


Indem ich mich dem 


Fufs, Briele| Geld, 2 


